
Strassburg – eine ideale Destination 
für ein Wochenende 
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ELSASS Eine überschaubare Altstadt mit lauschigen 
Gassen und einer ausgezeichneten Küche – und das 
nur rund zweieinhalb Zugstunden von Bern entfernt: 
Strassburg ist ein ebenso empfehlenswertes wie
leicht erreichbares Ausfl ugsziel. 

Nicht verpassen
Kein Aufenthalt in Strassburg ist 
komplett ohne Flammkuchen. Eine 
gute Adresse ist das Restaurant Flam-
me & Co, das auch Degustationsme-
nus anbietet. www.fl ammeandco.fr 
Eine Mahlzeit in einem traditionellen 
Elsässer Haus sollte man sich eben-
falls nicht entgehen lassen, etwa im 
1427 errichteten Maison Kammerzell 
gleich neben dem Münster. www.
maison-kammerzell.com 
Wer auch in historischem Ambiente 
wohnen möchte, ist im Vierstern-
Hotel Cour du Corbeau richtig. 
www.cour-corbeau.com 
Liebhaber von Weihnachtsmärkten 
kommen im Dezember auf ihre 
Kosten: Dieses Jahr findet der Strass-
burger Weihnachtsmarkt bereits zum 
443. Mal statt. 

Anreise
Die Zugfahrt von Bern via Basel nach 
Strassburg dauert zwei Stunden 35 
Minuten. Das Retourticket für den 
französischen Teil der Strecke beträgt 
58 Franken bei einer SBB-Online-Be-
stellung, 68 Franken bei einem Bezug 
an einem SBB-Schalter.     mei

für Menschenrechte zeigt er eine ganz 
andere, moderne Seite der Stadt, die mit 
New York und Genf zu den einzigen drei 
Orten zählt, die internationale Institu-
tionen beheimaten, ohne Hauptstadt 
des Landes zu sein. Zu erreichen sind 
die symbolträchtigen Gebäude zu Fuss 
dem Wasser entlang. Gleich nebenan 
liegt der Parc de l’Orangerie, wo nicht 
nur eine grüne Oase, sondern auch be-
reits das nächste Schlemmerlokal auf-
wartet: das Gourmetrestaurant Buereh-
iesel. Und weil man in Strassburg nicht 
nur gut, sondern oft auch reichlich 
grosse Portionen isst, nutzt man einen 
Wochenendbesuch in dieser Stadt mit 
Vorteil für den einen oder anderen Ver-
dauungsspaziergang. Nicht zuletzt dank 
der Kanäle der Ill und der reichen histo-
rischen Vergangenheit stellt Strassburg 
trotz seiner Grösse eine ideale Fussgän-
gerstadt dar – und zu sehen und zu ge-
niessen gibt es auf diesen Entdeckungs-
reisen so einiges. Karin Meier 

Gut erhalten und herausgeputzt präsentieren sich die Fachwerkhäuser der Stadt. 
Unten: Spiel mit Kreis und Ellipse im 1999 erstellten Europäischen Parlament. 
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Malerisch schiefe Fachwerkhäu-
ser mit schrägen Balken prägen 
das Bild der von der Ill umge-

benen Strassburger Altstadt «Grosse In-
sel», die seit 1988 zum Unesco-Welterbe 
zählt. Trotz modernen Verkaufsgeschäf-
ten scheint hier die Zeit stehengeblie-
ben zu sein, so dass sich ein ausgiebiger 
Bummel durch das Gassengewirr mehr 
als nur lohnt. Nicht weniger reizvoll als 
die Fachwerkhäuser sind die Strassen, 
an denen sie zu finden sind: Sie tragen 
so klingende Namen wie Rue des Helle-
bardes, die mit ihren zahlreichen Helle-
barden nicht nur ihrem Namen alle Ehre 

macht, sondern auch von der einstigen 
Waffenstärke Strassburgs zeugt. 

Lebendige Geschichte 
Überhaupt nehmen die Strassenbe-
zeichnungen in dieser Stadt einen auf 
eine Reise durch die Geschichte mit: 
Sie erinnern an historische Persönlich-
keiten wie den in Strassburg lebenden 
Erfinder des Buchdrucks Johannes Gu-
tenberg und die Berufsstände aus der 
Zeit des Mittelalters. Die elsässischen 
«Untertitel» der Strassennamen ma-
chen deutlich, dass Strassburg lange 
Zeit deutsch war. Davon zeugt auch die 
elsässische Küche mit ihren deftigen 
Sauerkrautspezialitäten, die in zahlrei-
chen altehrwürdigen Gebäuden mit ei-
nem Glas trockenen Riesling genossen 
werden können. 

Wahrzeichen der Stadt, deren Anfän-
ge in die Zeit vor Christi Geburt zurück-
reichen und die im Mittelalter ihre Blü-
tezeit erreichte, ist das in der Altstadt 
gelegene Münster, dessen Bauzeit bis 
zur Vollendung im Jahr 1439 fast drei 
Jahrhunderte dauerte. Augenfällig ist 
die Asymmetrie des Bauwerks, da aus 
unbekannten Gründen nur einer statt 
der vorgesehenen zwei Türme erstellt 
wurde. Eine Besonderheit im Innern 
ist die von Schweizer Uhrmachern um 
1547 konzipierte Astronomische Uhr. 
Sie ist auf den Strassburger Meridian 
eingestellt und gibt die Mittagsstunde 
deshalb um 12.30 Uhr an. Der Mechanis-
mus setzt eine Reihe von Figuren in Be-
wegung, zu denen die Apostel um Chris-
tus sowie die vier Lebensalter gehören, 
die durch ein Kind, einen Jugendlichen, 
einen Erwachsenen und einen Greisen 
dargestellt werden. Von Bedeutung sind 
auch der Engelspfeiler, die Silbermann-
Orgel sowie die Hauptfassade. 

Internationale Gegenwart 
Wer auf die Aussichtsplattform des 
Münsters hochsteigt, geniesst einen 
weiten Blick über Strassburg, der bis 
zum Europäischen Parlament im Nor-
den reicht. Zusammen mit dem Euro-
papalast, der den Europarat beherbergt, 
sowie dem Europäischen Gerichtshof 
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BLS Schifffahrt  
058 327 48 11

Niederhornbahn 
033 841 08 41

Niesenbahn 
033 676 77 11

Stockhornbahn 
033 681 21 81

Thunersee  
Tourismus 
084 284 21 11

Die drei schönsten Schweizer  
Panoramagipfel mit ihren  
Bahnen und die stolze  
Thuner- und Brienzersee- 
Flotte mit dem Aktionsticket 

ent decken!

DREI 

Ausflugsziele 

für CHF 60.– 

Vorverkauf bis 26. April:

 nur CHF 44.–

www.thunersee.ch

DREI PRINZEN UND 
EINE KÖNIGIN LADEN EIN

Wählen Sie von vier attraktiven Angeboten  
drei aus zum Aktions preis von nur CHF 60.–  
(CHF 44.– im Vorverkauf bis 26. April 2013)! 

Eine Retourfahrt aufs Niederhorn, den Niesen, 
das Stockhorn, eine Tageskarte 2. Klasse für  
den Thuner- und Brienzersee. 

Jugendliche bis 16 Jahre in Begleitung der  
Eltern oder Grosseltern gratis.

Verkauf bei den drei Bergbahnen, der  
BLS Schiff fahrt, den BLS Reisezentren, den  
RBS-Verkaufsstellen sowie online bei  
www.thunersee.ch.

GROSSE
FRÜHLINGSAKTION
27. April bis 31. Mai 2013

130325/07   |   145 x 110 mm   |   cmyk   |   Vorverkauf 

Gut verpackt ist halb gereist
Velos im öffentlichen Verkehr transportieren, ist so eine Sache: 
Es kostet extra und nicht selten fehlt der Platz. Der «Tranzbag» 
schafft für beides Abhilfe. 

Mit einem «Tranzbag» 
wird jeder Velofahrer 

und jede Velofahrerin unwei-
gerlich zum Verpackungs-
künstler. Sinn und Zweck 
der Velo-Transporttasche ist 
aber weniger künstlerischer 
denn praktischer Natur. Wer 
nämlich sein Rad mit dem 
ÖV transportieren und dafür 
keinen Zuschlag bezahlen 
will, steckt dieses vor der 
Fahrt mit abmontiertem 
Vorderrad in eine Tasche. So 
werden Velos per Bahn, Bus, 
Schiff und Bergbahn gratis 
befördert. «Tranzbag ist das 
Gratis-Transportsystem für 
Fahrräder im ÖV», bringt es 
Erfinder Bendicht Luginbühl 
auf den Punkt.  

Auch wer den Individual-
verkehr dem öffentlichen 
Verkehr vorzieht, ist mit 
«Tranzbag» gut unterwegs. 
Denn der Transport eines 
Velos im Autoinnern – und 
nicht am Autoheck oder auf 
dem Autodach – lässt bis zu 
drei Liter Treibstoff sparen 
pro 100 Kilometer. Dort ist 
es auch am besten vor Dieb-
stahl geschützt. Ein weiteres 
Plus: Die Transporttasche 
schützt vor Verschmutzung.
Die Tasche gibt es an grösse-
ren SBB-Bahnhöfen, im Web-
shop und im Velohandel zu 
kaufen. Die SBB ist offizieller 
«Tranzbag»-Partner. jlb

www.tranzbag.com

Das Velo wird zum Gepäckstück – und 
fährt so gratis mit im ÖV.


